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Call for Workshops: Frist 15.12.2025 

Studientag „Prävention, Intervention, Haltung – 
Soziale Arbeit gegen Rechtsextremismus“ 

an der Hochschule Magdeburg-Stendal, 26. Juni 2026 
in Zusammenarbeit mit dem Forum gegen Demokratiefeindlichkeit und rechte Landnahme in der Sozialen Arbeit der Deut-
schen Gesellschaft für Soziale Arbeit und der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft, dem Jungen DBSH Magde-
burg/DBSH – Deutscher Berufsverband für Soziale Arbeit e. V.  und dem Netzwerk ostdeutscher Hochschulen Sozialer Arbeit 
gegen rechts (https://www.fbts-ev.de/netzwerk-ostdeutscher-hochschulen-gegen-rechts) 

Demokratiefeindliche, rassistische, antifeministische und weitere menschenfeindliche Meinungen, Or-
ganisationen und Parteien fordern die Soziale Arbeit in vielen Beziehungen heraus. Gleiche Rechte für 
alle und Menschenwürde sind nicht nur durch Rechtsextreme bedroht: Die Verunglimpfung von ar-
mutsbetroffenen oder erwerbslosen Menschen und von Menschen, die (teils vor Jahrzehnten) zuge-
wandert sind, ist inzwischen allgegenwärtig. 

In der Praxis der Sozialen Arbeit gilt es, dagegen wirksame Strategien zur Prävention und Intervention 
zu erdenken, auszuprobieren, zu üben. Von rechts angefeindete Projekte gilt es durch Solidarität zu 
schützen. Träger sollten ihre Kräfte bündeln und sich abgestimmt positionieren, um gemeinsam Inte-
ressen wirkungsvoll zu vertreten. In der Theorie ringen wir um Erklärungen, fundierte Analysen und 
überzeugende emanzipatorische Gegenentwürfe. Studierende und Fachkräfte sind in der Praxis und 
im Alltag mit rechtsradikalen Äußerungen bis hin zu rechter Gewalt konfrontiert und suchen nach We-
gen – auch im Sinne berufsethischer Anforderungen –, einen klaren Umgang damit zu finden. Gerade 
weil mancherorts der Eindruck entstanden sein mag, dass das Eintreten für Menschenrechte nicht 
mehr populär ist, wollen wir uns austauschen, vernetzen, voneinander lernen – für eine Soziale Arbeit, 
wie wir sie verstehen, verteidigen und weiterentwickeln wollen. 

Ziel der Tagung ist es, konkrete Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen – nicht nur gegen rechts, sondern 
für soziale Gerechtigkeit, Menschenrechte, gemeinsame Verantwortung und Achtung der Vielfalt.  

Gesucht werden Workshops, die von Studierenden der Sozialen Arbeit oder Sozialarbeitenden in Praxis 
und Wissenschaft angeboten werden – bevorzugt mit viel Interaktion und mit kreativen Methoden! 

Besonders interessiert sind wir an folgenden Themen: 

 Umgang mit rechtsextremen Einstellungen am Arbeitsplatz 
 Professionelle Gesprächsstrategien mit rechtsextremen und rechtsoffenen Klient:innen 
 Selbstschutz, Supervision und Teamreflexion bei belastenden Kontakten mit rechtsextremen 

Klient:innen 
 Gewalt gegen Zielgruppen und Projekte: Schutz, Solidarität und Widerstand 
 Neutralitätsforderung und politisches Engagement in der Sozialen Arbeit 
 Anknüpfungspunkte für Rechtsextremismus in Lebenswelten von Jugendlichen, Freizeit und 

Jugendkulturen 
 Formen des rechten Kulturkampfs: Einfluss der sozialen Medien 
 Antifeminismus und Männlichkeitskult als Nährboden rechter Ideologie 
 Wirkung von Widerstand und Gedenkkultur 
 Zivilgesellschaft als Ressource für die Soziale Arbeit 
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 Solidarische Gegenentwürfe zu sozialer Ungerechtigkeit  
 Soziale Unsicherheit als Nährboden für Rechtsradikalismus 
 Verankerung emanzipatorischer Gegenentwürfe in der Hochschullehre 
 Rechte Netzwerke und Strategien sichtbar machen und entlarven 
 Herausforderungen für Aussteiger:innen 
 Empowerment: Förderung demokratischer, solidarischer und menschenrechtsorientierter 

Werte 

Weitere Themenvorschläge sind willkommen! Ggf. können Lehrende thematisch nur grob umrissene 
Workshops vorschlagen, die erst im SoSe mit Studierenden detaillierter erarbeitet werden. 

Geplant sind zwei Workshopphasen mit 90 Minuten. Im Ausnahmefall können auch beide Phasen mit 
insgesamt 180 Minuten für ein Thema genutzt werden.  

Fragen und Angebote bitte bis zum 15.12.2025 an ST-Rechtsextremismus@h2.de   

Der Studientag wird organisiert von Studierenden und Lehrenden der Sozialen Arbeit der Hochschule 
Magdeburg-Stendal. Eingeladen sind insbesondere Studierende der Sozialen Arbeit mit und ohne Leh-
rende von Hochschulen und Universitäten, außerdem Praktiker*innen und Wissenschaftler*innen der 
Sozialen Arbeit. Für eine Teilnahme an der Veranstaltung kann (im Land Sachsen-Anhalt) Bildungsur-
laub beantragt werden. 

 


